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beschädigtem, sauberem Zustand und vollständig zurückge­
geben wird. Die zurückgeführte Leihverpackung ist auf die 
Leihverpackung gleicher Art der jeweils ältesten Warenlie­
ferung anzurechnen.

(3) Die Frist für die Rückgabe der Leihverpackung durch 
den Empfänger beginnt am Tag nach der Entgegennahme 
der Warenlieferung. Sie ist gewahrt, wenn die Leihverpak- 
kung am letzten Tag der Frist den Transportunternehmern 
übergeben, das Transportmittel nachweisbar rechtzeitig be­
stellt oder die Leihverpackung entsprechend den getroffenen 
Festlegungen oder Vereinbarungen zur Abholung bereitge­
stellt wird.

(4) Geht Leihverpackung beim Empfänger in beschädigtem 
Zustand ein oder ist diese unvollständig, so hat er dies dem 
Versender spätestens innerhalb von 8 Arbeitstagen unter Hin­
weis darauf, ob die Leihverpackung reparaturfähig ist, 
schriftlich anzuzeigen. Festgestellte Art und mögliche Ursa­
chen der Beschädigung oder Unvollständigkeit sind dem Ver­
sender mitzuteilen. Sofern der Versender nicht innerhalb von 
8 Arbeitstagen nach Eingang der Anzeige Einwände erhebt, 
gelten die angezeigten Mängel als anerkannt. Unterläßt der 
Empfänger die rechtzeitige Anzeige, so ist er dem Versender 
gegenüber zum Schadenersatz verpflichtet.

(5) Wird dem Versender die Leihverpackung in unvoll­
ständigem, beschädigtem oder unsauberem Zustand zurück­
gegeben und ist diese deshalb nicht wiederverwendungsfähig, 
so hat der Versender dies dem Empfänger binnen 8 Arbeits­
tagen schriftlich anzuzeigen. Der Empfänger ist dem Versen­
der zum Schadenersatz verpflichtet, wenn er die Beschädi­
gung oder Unvollständigkeit zu vertreten hat. Notwendige 
Aufwendungen des Versenders für die Reinigung der Leih­
verpackung sind vom Empfänger zu ersetzen.

(6) Der Versender ist berechtigt, vom Empfänger die Rück­
gabe beschädigter Leihverpackung zu verlangen.

(7) Geht beim Empfänger die Leihverpackung verloren, 
ist der Versender berechtigt, die Rückgabe eines anderen, 
gleichartigen Verpackungsmittels bzw. -hilfsmittels (gleicher 
Werkstoff, gleiche Abmessung, gleicher Gebrauchswert) zu 
verlangen. Kann der Empfänger keinen Naturalersatz leisten, 
so hat er das Fünffache des Neuwertes der Leihverpackung 
zu zahlen.

(8) Leihverpackung ist vom Empfänger grundsätzlich an 
den Sitz des Versenders oder an den von ihm benannten 
Ort zurückzusenden. Dies gilt nicht, wenn der Versender zur 
Abholung bereitgestellter Leihverpackung verpflichtet oder 
zwischen dem Versender und Empfänger etwas anderes ver­
einbart worden ist.

(9) Die Rückführung der Leihverpackung hat durch den 
Transportbetrieb unter Beachtung der Verkehrsbestimmun­
gen zu erfolgen. Werden zur Erfüllung der Lieferpflichten 
vom Versender oder Empfänger eigene Transportmittel ein­
gesetzt, so ist grundsätzlich der Transport von Leihverpak- 
kung durch diese Transportmittel zu gewährleisten.

§ 9

Streckengeschäft

(1) Im Streckengeschäft hat der Empfänger die Leihver­
packung an den Versender zurückzuführen, wenn nichts an­
deres vereinbart ist. Der Einsatz von Leihverpackung und 
die Bedingungen für ihre Rückführung sind vom Vertrags­
partner des Empfängers mit dem Versender zu vereinbaren. 
Gleiche Regelungen hat der Vertragspartner des Empfängers 
mit dem Empfänger zu treffen.

(2) Im Streckengeschäft treten die Rechtsfolgen aus der 
Nichteinhaltung der Rückgabefrist, der Nichtrückgabe oder 
Rückgabe beschädigter Leihverpackung unmittelbar zwischen 
dem Empfänger und dem Versender ein. Hat der Vertrags­
partner des Empfängers mit dem Empfänger die Bedingun­
gen für die Rückführung der Leihverpackung nicht vertrag­
lich geregelt, trägt er die Rechtsfolgen.

§ 10
Transportkosten und Gefahrtragung

(1) Die Transportkosten für die zurückzuführende Leihver­
packung trägt, sofern nichts anderes festgelegt bzw. verein­
bart ist, der Empfänger.

(2) Bei der Rückführung trägt der Empfänger die Gefahr 
des zufälligen Untergangs oder der zufälligen Beschädigung. 
Erfolgt der Transport durch den Versender, trägt dieser die 
Gefahr.

§ 11
Reparatur und Regenerierung 

von Leihverpackung
(1) Die Reparatur bzw. Regenerierung der Leihverpackung 

ist, wenn nichts anderes vereinbart, durch den Versender 
bzw. durch die von ihm beauftragten Betriebe durchzuführen.

(2) Führt der Empfänger vereinbarungsgemäß Reparaturen 
durch, sind die entstandenen Kosten durch den Versender 
zu vergüten.

§12
Sanktionen bei Verzug

(1) Bei Überschreitung der Rückgabefristen für Leihver­
packung oder Verletzung der Pflicht zur vollständigen Zu­
rücknahme bereitgestellter Leihverpackungen mit jeder Lie­
ferung ist eine Vertragsstrafe bis zu 300 % des Neuwertes 
zu zahlen, für die der Nachweis, daß die zur Pflichtverletzung 
führenden Umstände nicht abwendbar waren, ausgeschlos­
sen ist. Sie beträgt
— für die erste Dekade des Verzuges 50 % des Neuwertes 

der Leihverpackung,
— für die zweite Dekade des Verzuges 100 % des Neuwertes 

der Leihverpackung,
— für die dritte Dekade des Verzuges 150% des Neuwertes 

der Leihverpackung.
Angefangene Dekaden gelten als volle Dekade.

(2) Die Zahlung der Vertragsstrafe für die Überschreitung 
der Rückgabefristen entfällt in dem Umfange, wie der Emp­
fänger nachweist, daß diese durch nicht abwendbare Trans­
portbehinderung der Transportbetriebe verursacht wurde.

(3) Der Verzug ist beendet, wenn der Empfänger dem Ver­
sender die Leihverpackung zurückgegeben hat oder ihm ein 
gleichwertiges Verpackungsmittel gemäß § 8 Abs. 7 zur Ver­
fügung stellt.

(4) Mit der Zahlung der Vertragsstrafe ist jeder weitere 
durch Überschreitung der Rückgabefrist entstandene Scha­
den abgegolten. Die Verpflichtung zur Rückgabe wird da­
durch nicht berührt.

§ 13
Wirtschaftssanktionen

(1) Versender und Empfänger können durch das Staatliche 
Vertragsgericht zur Zahlung einer .Wirtschaftssanktion wegen 
Verstoßes gegen die Grundsätze der Materialökonomie ge­
mäß § 109 Abs. 1 Ziff. 3 des Vertragsgesetzes vom 25. März 
1982 (GBl. I Nr. 14 S. 293) verpflichtet werden.

(2) Verstöße gegen die Grundsätze der Materialökonomie 
liegen vor,

a) wenn der Empfänger wiederholt und in erheblichem 
Umfange Leihverpackung nicht fristgemäß zurückgibt 
oder zweckentfremdet verwendet,

b) wenn der Versender den vollen Einsatz der ihm zur 
Verfügung stehenden Leihverpackung, einschließlich de­
ren laufenden Instandhaltung, nicht gewährleistet und 
ungerechtfertigt Forderungen auf Neuzuweisung er­
hebt.

Schlußbestimmungen
§ 14

Die übergeordneten Organe der Versender und Empfän­
ger sind verpflichtet, regelmäßig den Erfahrungsaustausch


